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Telegramme .
V Waldshut , 13 . Juni , Vormittags 8 Uhr 35 Min .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog kam heute
7 Uhr 40 Min . mit Extrazug von Zürich an und wurde von
den Provinzial - , Amts - und Gemeindebehörden , der Bürger¬
schaft und der Feuerwehr freudig empfangen . Darauf folgte
die Vorstellung der auswärtigen Festgaste , worunter eine De¬
putation der Stadt Basel , Vertreter schweizerischer Eisenbah¬nen u . s . w . So eben ist der Festzug im Begriff , abzugehen .
Das Wetter scheint sich leidlich zu machen .

^ Schaffhausen , 13 . Juni , V? 12 Uhr Mittags . Der
Festzug kommt soeben hier an . Ueberall war der Em¬
pfang herzlich ; auch alle schweizerischen Stationen prangten
im herrlichsten Festschmuck . Allenthalben eine große Men¬
schenmenge und sehr warmer Empfang . In Erzingcn wurde
Se . Königl . Hoheit der Großherzog von einer De¬
putation der Schaffhausener Kantonsregierung
begrüßt , und hier in Schaffhausen von dem Bundesprä¬
sidenten Forncrood und dem Bundesrath Dubs
im Namen der Eidgenossenschaft .

Das Wetter hat sich sehr gut gemacht .

Deutschland .
* Frankfurt , 12 . Juni. ( Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - Sitzung vom 11 . Juni . )
Präsidium zeigte an , daß der königl . großbritannische Ge¬
sandte , Sir Alexander Malet , in Urlaub verreist sei , und
daß der erste Legationssekretär , Hr . Corbett , als interimisti¬
scher Geschäftsträger fungiren werde .

Dann legte Präsidium einen Bericht des Vorsitzenden der
hier versammelt gewesenen Kommission zu Bearbeitung eines
Gutachtens zu gemeinsamer Regelung der zum Schutze von
Erfindungen aufzustellenden Vorschriften , vom 26 . v . Mts .
vor , mit welchem dies Kommissionsgutachten und die Verein¬
barungsentwürfe der Bundesversammlung überreicht werden ,und ebenso den Bericht des Vorsitzenden der in Hannover
tagenden Kommission , mit welchem der erste ( allgemeine )
Theil des Entwurfs einer allgemeinen deutschen Zipilprozeß -
ordnung , nach den von dieser Kommission in erster Lesung ge¬
faßten Beschlüssen , eingereicht wird . Diese beiden Berichte
wurden nebst den beigefügten Entwürfen und Protokollen an
die betreffenden Ausschüsse überwiesen .

Auf einige Vorträge des Militärausschusses in Militär -
und Festungsadministrationssachen wurden Beschlüsse gefaßt ,und von einigen Bundesregierungen wurde mitgetheilt , welche
Generale von ihnen zur Theilnahme au der bevorstehenden
Musterung des Bundesheeres bestimmt worden seien . Oester -
reichischer Seits ist zur Mitwirkung bei der Musterung des
preußischen Kontingentes der General - Geuieinspektor Erz¬
herzog Leopold , zu der des bayrischen der Feldmarschallleut¬
nant und Gouverneur von Mainz , Erzherzog Wilhelm , zuder des sächsische» der General der Kavallerie und komman -
dirende General in Böhmen , Graf Clam -Gallas , zu der des
württembergischen der Feldmarschallteutnant Prinz Alexander
von Hessen , zu der des großh . hessischen der Feldmarichalllcut -
nant Frhr . v . Steininger , und zur Musterung der Kontin¬
gente von Sachsen -Meiningen , Sachsen -Koburg -Gotha , Sach -
scn -Altenburg und von Frankfurt der Feldmarschallteutnantund Lizegouverneur von Mainz , Frhr . v. Paumgartten , er¬

nannt worden . Seitens Badens wird Generalleutnant und
Gouverneur von Rastatt , v . Seutter , an der Musterung der
Kontingente von Hannover und Braunschweig , und General¬
major v . Faber an der Musterung der Kontingente von Kur -
Hessen, Nassau und Luxemburg - Limburg ; Seitens Oldenburgs
Generalmajor v . Fransecky an der Musterung des badischen ,
Seitens Luxemburgs endlich Generalmajor Happe an der
Musterung der Kontingente von Hannover und Braunschwcig
Theil nehmen .

Ten bedürftigen Hinterlafsenen eines verstorbenen Bundes¬
kanzleidieners wurde bei Ablauf ihrer Pensionsberechtigung
eine letztmalige Unterstützung gewährt .

Der Ausschuß in Militärangelegenheiten hielt einen Vor¬
trag in Bezug auf die Kosten der Unterkunft und Verpflegung
der Frankfurter Bundesgarnison und die hierüber mit dem
Senate hiesiger Freien Stadt entstandene Differenz . Es
ward beschlossen , über die Anträge des Ausschusses Instruk¬
tion einzuholen und in einer der nächsten Sitzungen Beschlußin der Sache zu fassen .

Kassel , 12 . Juni . (Fr. I .) Die Ständeversamm¬
lung hat nach fünfstündiger Berathung das Gesetz über
Errichtung eines Staatsgerichtshofs , sowie die Beibehaltung
des provisorischen Gesetzes vom Juni 1831 , das Oberappel -
lativnsgericht betreffend , einstimmig abgelehnt . Vorgelegt
wurde ein Vereinsgesetz , sowie ein Ministerialbeschluß , wo¬
nach die Revision des Wahlgesetzes nach dem Eintritt der
Ritter in die Kammer vorgenommen werden soll .

Leipzig , 11 . Juni . (Fr. I .) Ein Theodor Körner -
uud Lützower - Fest wird nächsten Mittwoch in unserer
Umgegend , nämlich bei Kitzen , wo 1813 der mörderische
Ueberfall der Lützower durch General Fouruier und General
Normann geschah , von hier aus veranstaltet . Man , wird am
17 . Juni zwei einfache Denkmäler einweihen , das größere
auf freiem Felde zur Erinnerung an den schmachvollen Ueber¬
fall , das kleinere zum Andenken an den in diesem Gefecht ver¬
wundeten Dichter Theodor Körner . Es werden alte Lützowerbei dem Feste anwesend sein .

Hannover , 9 . Juni . Ostensibel werden für eine Mobil -
machung noch keine Vorbereitungen getroffen , obwohl sicher
auf die Verwendung des 10 . Bundes -Armeckorps gerechnetwird ; dagegen haben auch die früher so hartnäckig auftauchen -
dcn Gerüchte von einer größern Konzentration ausgehört .

Hamburg , 9. Juni . (B > A . Z .) Vorgestern wurde in
der Hauptversammlung des hiesigen Bildungsvereins
für Arbeiter nach einer Debatte , welche schon mehrere
Sitzungen in Anspruch genommen hatte , folgende Resolution
zum Beschluß erhoben : „ Der Bildungsverein in Hamburgerklärt , daß er nach wie vor bei seinem bewährten Grundsätze
beharre , für Bildung und Aufklärung seiner Mitglieder , wie
des Arbeiterftandeö überhaupt , zu wirken , weil er in diesenbeiden Punkten die Gewähr für die freie Selbständigkeit des
Arbeiters erblickt . In der die deutsche Arbeiterfrage augen¬
blicklich beherrschenden Streitfrage erkennen wir vollkommen
die Berechtigung des allgemeiuen Wahlrechts an , weil ohne
dasselbe wirklich freie Staatsinstitutiouen Unmöglichkeiten
sind ; wir müssen uns aber entschieden dagegen verwahren ,bei der Besprechung sozialer Fragen solche in die rein poli¬
tische Bahn lenken zu wollen . Wir erklären : eine Hebung
des ArbciterstandeS , eine Agitation zu Gunsten einer Abhilfe

der ihn drückenden Lasten durch den Staat für nicht zweck¬
dienlich , weil solche Hilfe unwillkürlich eine Bevormundung
zur Folge haben würde , welche mit der Manneswürde nichtvereinbar ist ; wir halten dagegen fest an dem eines freienund denkenden Arbeiters würdigen Prinzip der Selbsthilfeund erklären uns hiermit offen für die von Schulze - Delitzschvertretenen Ansichten , den wir als einen ehrlichen , bewährten
Kämpfer für Arbeiterinteressen anerkennen ."

Altona , 10 . Juni . (Nat. -Z .) Heute erneuert sich hierdas schon vor einigen Wochen verbreitete Gerücht , daß Däne¬
mark zur Verdoppelung seiner Jnfanteriebataillone seine Re¬
serven einberufe , — ein damals unbegründetes Gerücht —
diesmal , wie es scheint , mit größerm Anspruch auf Glaub¬
würdigkeit . Gleichzeitig heißt es hier , daß Dänemark im Fallder Besetzung Holsteins durch Bundestruppen nur Schritt
für Schritt und nicht ohne Widerstand zurückweichen werde .
Die Anlegung starker Schanzen am Bahnhofe zu Büchen
( Lauenburg ) ist notorisch .

Das in diesen Tagen von der königl . holsteinischen Regie¬
rung in Plön verbotene schleswig - Holstein - laucnburgische
Turnfest sollte gegen Ende d . M . in Kiel stattsinden .
Später sollte ein schleswig -holstein -lauenburgisches Schützen -
fest in Rendsburg folgen ; dasselbe wird wohl aber ebenfalls
verboten werden .

In demselben Moment , in welchem die griechische Depu¬tation nach Erfüllung ihrer Mission aus Dänemark scheidet ,weilt ihr bisheriger König Otto in einer Enclave des von
den Dänen beherrschten Herzogthums Holstein , in Eutin , zum
Besuche seines gegenwärtig dort residirendcn Schwagers , des
Grobherzogs von Oldenburg .

Aus Schleswig -Holstein , 9 . Juni . Nach Rendsburg
sind in der neuern Zeit Waffe nvorräthe gelangt , die
von der Insel Alsen kamen . Namentlich beschleunigt die
dänische Regierung die Vermehrung des in Holstein befind¬
lichen Artillerieparks , und werden die vor dem südlichen
Ausgang der gewaltsamer Weise geschleiften Festung aufgc -
führten , nach der von Neumünster kommenden Südbahnaus liegenden Fortisikationen gegenwärtig besichtigt , um dem¬
nächst ausgebesfert zu werden . — Die dänische Regierungversucht alles Mögliche , um die Danisiruug Schles¬wig s zu vollenden . Augenblicklich hält ein dänischer Schau¬spieler , Namens Mantzius , im Mittelschleswig ' jchen dekla¬
matorische Vorträge , und zwar nicht etwa aus eigenem An¬triebe , sondern zufolge Aufforderung des dänischen Ministers ,der aus Regierungsmitteln das Honorar verabreicht . Unddas nennt der dänische Premier , Hr . Hall , nationale Gleich¬
berechtigung !

H Berlin , 12 . Juni. In der gestrigen Stadtvcr -
ordneten - Versammlung wurde von Seiten des Magi¬strats das Regierungsreskript mitgetheilt , welches auf Grundvon § . 77 der Städteordnung die Ausführung des bekannten
Kommuualbeschlusses vom 4 . d. M . untersagt . Prof . Or .G n ei st , welcher in dieser Angelegenheit als Referent fungirt ,beantragte zur Erwägung weiterer Schritte in derselben die
Ernennung einer besondern Kommission . Vom Stadtverord¬neten Streckfuß wurde dagegen der Antrag gestellt : die am4 . erwählte Deputation solle auch ohne Betheiligung des Ma¬
gistrats ihren Auftrag beim Könige ausrichten und zugleichbei Sr . Majestät über eine Beschränkung des Petitionsrechts*

AlUstrLmtg der Nhrimscht» Ko«stvrrrilu.
>.

Karlsruhe , 13 . Juni . Gestern , den 12 . Juni , ward hier die
jährliche rheinische Kunstausstellung durch den Kunstverein in dem ge¬
wöhnlichen Lokale , dem großen Orangeriegebäude des großh . botani¬
schen Gartens , erössnet , nachdem der diesjährige Cyclns in Stuttgart
begonnen und sich in Freiburg sortgesetzt hatte . Von hier aus gehen
die Kunstgegenstände zunächst nach Straßburg , dann nach Mainz ,
Dannstadt und Mannheim . Wie aus dem Katalog zu ersehen , errei¬
chen die Ausstellungsgegenstände die Zahl 371 , wovon jedoch gegen
100 Nummern auSfallen , die meistens in Stuttgart zurückblieben .

Auch diese « Jahr wieder , wie im vorigen Jahr zum eisten Mal , wird
von dem Publikum , d. h . von den Nichtmitgliedern des
KunstvereinS , ein Eintrittsgeld erhoben , welches amMittwoch ,
sowie Sonntag NachmirtagS sechs Kreuzer , an den
übrigen Tagen zwölf Kreuzer beträgt . ES scheint , daß
diese Anordnung , welche übrigens bei allen uns bekannten Ausstellun¬
gen besteht , im vorigen Jahre ihren guten Erfolg gehabt hat , wenig¬
stens möchte der während der Ausstellung stattgesundene bedeutende
Zugang neuer Mitglieder wohl zum Theil seinen Grund in derselben
haben . Wir wollen dem Verein die Vermehrung seiner Einnahmen
durch diese Eintrittsgelder , die so bescheiden wie kaum bei einer andern
Ausstellung bemessen sind , recht wohl gönnen , zumal dieselben ja
lediglich nur zum Besten der Künstler , der VereinSmit -
«

liederundderAbnrhmer der Loose zur allgemeinen
Lotterie verwendet werden .

Wenngleich unsere gestrig », etwas flüchtige Umschau ein näheres Eingehen« r di , Eintheilung und Brurtheilung der einzelnen Kunstgegenstände fürbcht noch nicht gestattet , so wollen wir gleichwohl unsere Empfindung im
Allgemeinen bei diesem ersten Besuche nicht zurückhalten . Gleich beim« « nu m den Kuppelbau wurden wir überrascht durch den Anblickreur plastische Kunstwerke , dir bei aller Verschiedenheit der Gegen¬

stände und des Materials in Beziehung auf künstlerischen Werth und
meisterhafte Ausführung gleich vorzüglich erscheinen . Es sind dies die
in Erz gegossenen Büsten einer Negerin und eines Negers ( Nr . 162
und 161 ) von Cordicr in Paris , von solcher Naturwahrhcit und
künstlerischen Auflassung und Durchbildung , daß man versucht sein
könnte zu glauben , diese Büsten wären über lebende Prachteremplare
dieser afrikanischen Küstenbewohner geformt . Recht sinnig wiegt zwi¬
schen beiden eine schöne Palme ihres Vaterlandes die zierlichen Fächer .
Dann die nächste Gruppe , ein Knabe , seinen Hund hetzend ( dir . 199 ) ,
in Gummiguß von H . C . Mayer in Hamburg , stammt von demsel¬
ben Meister, . W . Engelhard in Hannover , der die Reliefs zu der
nordischen Heldensage . Edda '

geschaffen , deren Schönheiten uns in sehr
gelungenen Photographien vorgesührt werden . Der Knabe ist reizend
schön , von einer Feinheit der Formen , die an die schönsten Vorbilder
der Antike erinnert . Der Hund naturwahr und sehr lebendig . Das
Material , bisher uns unbekannt sür solche Verwendung , wirkt in der
Farbe günstig und scheint dauerhaft . Die etwa störenden Flecken zu
beseitigen , wird der fortschreitenden Technik wohl bald gelingen .

Wenn wir uns nun der Halle zuwenden , so blickt uns ein bekann¬
tes liebes Antlitz entgegen , das Bild eines wahrhaft deutschen Mannes ,eines Charakters . stahlblau ! und eisensest '

, eines gottbegeisterten Genius ,der uns gesungen vom . alten , guten Recht '
, von . Lenz und

Liebe , von sel '
gergoldner Zeit , von Freiheit , Män -

nerwürde , von Treu und Heiligkeit ; von allem Süßen ,wa « Menschenbrust dnrchbebt , von allem Hohen , was Menschenherz
erhebt ' . — Es war ein sinnvoller Gedanke , da « Bild dieses unseres
ureigensten Volksdichters — Ludwig Uhland — dessen Lieder ein
unsterbliches Nalionaleigenthum geworden , mit srischem Eichenkranze zu
schmücken , und damit der Erinnerung an den geliebten Dahrngeschie -
denen , dessen Todtenseier vor wenig Monden durch ganz Deutschland
erklungen , erneuten Ausdruck zu geben .

— ( Der Festplatz des zweiten deutschenBundeS -
schrehens . ) Die , Weser -Ztg . '

schreibt aus Bremen , dem Schau¬
platz de« zweiten deutschen Schützenfestes : Sv weit es möglich ist , nachden vorliegenden Zeichnungen und Plänen sich ein Bild von dem künf¬
tigen Festplatz - des zweiten deutschen Bundesschießens zu machen , wollen
wir versuchen , den Lesern hier eine Skizze desselben zu entwerfen . Der
Platz selbst liegt , wie bekannt , aus der Bürgerwerde neben der großen
Eichenallee in unmittelbarer Nähe des BahnhoseS und umsaßt einen
Flächenraum von 1,000,000 Ouadratfuß , von denen etwa 230,000 Qua -
dratsuß mit Baulichkeiten bedeckt werden . In der Mitte deS Festplatzesbefindet sich auf einer kreisförmigen Insel der Gabenlempel , zu dem eine
für Zu - und Abgang getheille Brücke führt . Den Gabentempel bildet «inrunder , von Säulen gelragen -r Pavillon , dessen Kuppel eine Slatu «
zieren wird . Links vom Eingang erhebt sich die Festhallc m einer Frontvon 450 Fuß und hinter derselben die Küchenräume , welche eine Fläch -von 20,000 Ouadratfuß bedecken . Die imposante Facade der Festhaltebildet eine Arkade , deren angenehmer Eindruck durch die an den Endenund in der Mitte befindlichen Thürmchen , zwischen Mich letzteren sich ein
Transept erhebt , noch bedeutend gehoben wird . Diese Arkade bildet einen50 Fuß breiten Festsaal , der zur Ausnahme der Fahnen , Embleme und
sonstigen Dekorationen bestimmt ist , aber nur zur Erholung und Pro¬menade der Festtherlnehmer dient ; denn die eigentliche Festhalle , welche
bequeme Speiseplätze sür 4000 Personen bietet , schließt sich in einem
Halbzirkel erst an diesen Saal . Man hat für diese Halle die Halbkreis¬
form gewählt , weil so ein Jeder der Anwesenden im Stande ist , den aufder Tribüne im Mittelpunkt befindlichen Redner zu sehen und — so viel
als möglich — zu hören . Di « Konstruktion des ganzen Gebäudes , wel¬
ches 80,000 Quadralfuß einnimmt , besteht aus Holz , und man ist bei
Erzielung eines vortheilhasten Eindrucks doch vor Allem darauf bedacht ,das Ganze so einfach und wohlseil als möglich herzustellcn , daher denn
auch die Einrichtungen so getroffen werden , daß sämmtlHes Material
nach dem Abbruch anderweitig wieder verwandt werden kann . Rechts
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der Kommuualbehörden Beschwerde führen . Die Mehrheit
der Versammlung erklärte sich indessen für den Antrag des

Referenten , und die betreffende Kommission wurde sofort ein¬

gesetzt . — Gestern Abend war das Aeltestenkollegium der

hiesigen Kaufmannschaft versammelt , um die mehrseitig bei

ihm angeregte Frage zu erörtern , ob es rathsam sei : zur Ab¬

wendung nachtheiliger Rückwirkungen der jüngsten Regie¬
rungsmaßregeln auf Handel und Gewerbe entweder eine De¬

putation an Se . Majestät den König abzusenden , oder eine

Vorstellung an das Staatsministerium zu richten . Nach
längern Verhandlungen über die Kompetenz des Kollegiums ,
sowie über die Aussichten eines derartigen Schrittes faßte
man mit 8 gegen 7 Stimmen den Beschluß : zur Zeit
auf keiiren der bezüglichen Anträge einzugehen . — Im
Aeltestenkollegium der Magdeburger Kaufmannschaft hat
vor einigen Tagen eine ähnliche Berathung über die

gleiche Angelegenheit stattgefunden . Bei Stimmengleich¬
heit auf beiden Seiten ist man über einen zu unter¬

nehmenden Schritt nicht schlüssig geworden . In Folge
dessen haben zahlreiche Mitglieder der Magdeburger Kauf¬
mannschaft sich zu einer Petition an Se . Maj . den König
vereinigt , durch welche hauptsächlich aus ökonomischen Grün¬
den die Wiederaufhcbung der Preßverordnung vom 1 . Juni
erbeten wird . Eine ähnliche Eingabe soll nunmehr auch hier
auf dem Privatwege in kaufmännischen Kreisen zu Stande

gebracht werden . In Köln sind vom Oberbürgermeisteramt
die Stadtverordneten verhindert worden , über eine die Lage
des Landes betreffende Immediateingabe an den König in

Berathung zu treten . Statt dessen hat eine dortige Wahl -

männer - Versammlung , wie wir gestern berichtet , eine Petition

gegen die Preßverordnung beschlossen . — Wegen Beitritts

zu der Berliner Protesterklärung gegen die Verordnung vom
1 . Juni ist neuerdings vom Danzigcr Rcgierungspräsidium
den Verlegern der Danzigcr Zeitung und des Neuen Elbinger
Anzeigers eine Verwarnung zugekommen . — Die Abreise der

Königin nach «schloß Windsor ist auf Montag Abend an¬

gesetzt . — Die Abreise des Königs ist um einen Tag verscho¬
ben , da er am Sonnabend der Jubelfeier des 2 Garderegi¬
ments beiwohnen will . Der König soll sich von Karlsbad

zuerst nach Ragaz und dann nach Baden -Baden begeben , wo
um diese Zeit auch die Königin anwesend sein wird .

-ff Wien , 11 . Juni . ES ist schwer zu sagen , ob die

Erörterung der diesseitigen sechs Punkte , wie dieselben in der
von den Westmächten unter einander vereinbarten Fassung
seit Samstag hier vorliegen , im Ministerrath bereits abge¬
schlossen worden ; aber es ist leicht zu sagen , daß die hier zu
fassende Entschließung keineswegs so glatt abgehen wird , als
namentlich die vertrauten Organe des französischen Kabinets
zu glauben scheinen oder sich die Miene geben . Mit der noch
so zuversichtlichen Behauptung , daß in der Sache selbst das
volle Einvernehmen der Westmächte mit Oesterreich bereits
vorliege , und daß es sich nur noch um die eine oder die andere

Form handle , welche die „geschickte" Hand des Hrn . Drouyn
de Lhuyö den materiell feststehenden Vereinbarungen zu geben
beflissen gewesen , täuscht man Niemanden . Die Fassung , in

welcher die zweite österreichische Proposition , diejenige Prv -

position , welche nationale Institutionen an Polen verliehen
wissen will , aus den Kabinetten von Paris und St . James
hervorgegangen , bringt vielmehr eine tiefgreifende Divergenz
zum Ausdruck , insofern Oesterreich unter allen Umständen ,
wenn auch mit einem hohen Grad nationaler Selbständigkeit
ansgestattet , doch nur eine russische Provinz Polen im Auge
hat , während das Amendement der Westmächte neben das

russische Reich , nur durch eine gemeinsame Dynastie mit ihm
zusammenhängend , ein Reich Polen hinstcllen würde . Dar¬
auf wird man hier nicht eingehen , weil man den Bruch mit

Rußland nicht will , und weil die Formulirung einer Forde¬
rung , die erst das besiegte Rußland zu bewilligen Anlaß
hätte , diesen Bruch provoziren hieße ; darauf kann man auch
nicht eingehen , weil genau mit demselben Rechte , im Namen
eines angeblichen europäischen Interesses , bei sich darbieten¬
der Gelegenheit die Westmächte , dann wahrscheinlich mit Eifer
von Rußland unterstützt , an Oesterreich das Ansinnen stellen
könnten , sein Ungarn selbständig zu machen . In jedem Fall
sind also die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen , und ohne

von der Festhalte , dem Eingang zum Festplatz gerade gegenüber , befindet

sich die Schießhalle , welche in einer Länge von 1500 Fuß und einer Breite

von 50 Fuß sür 150 Echießstände eingerichtet wird . An diese , wieder

rechts , der Festhalte gegenüber , schließen sich in einer Länge von 1500 Fuß

Tanz - und RestaurationSlokole , welche vom Festkomitee eingerichtet und

sür di « Festtage verpachtet werde » ; ähnliche Restaurationslokal « befinden

sich auch noch neben der Festhallt . Hinter den genannten Tanz - und Re -

paurationshallen erstreckt sich nun der große Platz für Schaustellungen ,

Spielbudrn und Volksbelustigungen aller Art , zu dem jedoch der Zutritt

nur von dem Festplatze aus möglich ist . Sämmtliche Festräume werden

durch Gas erleuchtet , und auch für ausreichende Wasserleitungen wird

Sorge getragen werden .

— Von Nhla n d'S poetischen Werken soll demnächst eine neue , mit

Bezeichnung der EntstehungSzcit der einzelnen Dichtungen versehene und

nach den Originalhandschristen revidirte Ausgabe erscheinen .

— In Stuttgart verursachte eine versuchte Kinderentführung
einen Skandal aus dem Bahnhose , indem «ine Frau aus Plieningen
das IV,jährige Kind einer Andern mit nach Amerika nehmen wollte .

Die Mutter bemächtigt « sich ihre « Kindes mit Gewalt wieder .

— Kempen , 9 . Juni . In der benachbarten Bürgermeisterei St .

Hubert ist der Knecht Brand zu Grevenhofs am 2 d. M . an der Wasser¬

scheu gestorben , nachdem ihm ein später als toll erkannter Hund einige

Tage vorh,r eine offene Wunde am Bein beleckt hatte .

— AuS Zürich wird berichtet , daß rin von Tübingen nach dort ,

um sog . . Gastrollen "
zu geben , gekommener Student in Folge seiner

Verwundung gestorben , welche er in einem von ihm provozirten Duell er¬

halten hat .

eine Konzession der Westmächte auch in diesem Punkte wür¬

den sie ohne Zweifel noch in der letzten Stunde scheitern .
Das in den zunächst betheiligten Kreisen Anfangs

sehr rege Interesse an den Verhandlungen der Münche¬
ner Zollvereins - Konferenz hat sich merklich abgekühlt .
Man fühlt es allmälig deutlich heraus , daß von allen

Seiten dort eine große Geschäftigkeit zur Schau getra¬

gen wird und daß doch auf allen Seite » der dringende

Wunsch vorhanden ist , die schwebende Frage noch nicht zu
einem irgend präjudizirlichen Austrag zu bringen . Und

allerdings , wenn man sich der Thatsache bewußt bleibt , daß

einerseits Oesterreich nur uni den Preis der Existenz seiner

gesammten Industrie in die sofortige volle Zollcini gung
mit Deutschland eintreten könnte , und daß andererseits das

handgreifliche Interesse Deutschlands zu der möglichsten Zoll¬

annäherung an Oesterreich drängt , so kann man sich wohl
der Hoffnung hingeben , daß die Verzögerung der Entschei¬

dung einer leidenschaftlosen und durch keine politische und per¬

sönliche Verstimmung beeinflußten Prüfung Vorschub leisten
wird , aus welcher schließlich die Rekonstituirung des Zoll¬
vereins und die einfache Revision des Vertrags mit Oester¬

reich hervorgeht .
Herzog Ernst von Koburg ist am 9 . d . angekom¬

men und im Hotel „ Zum Goldenen Lamm " abgesticgen .

Derselbe wird bis zum Schluß der Woche in Wien verweilen .

Heute wurde der Herzog von Sr . Maj . dem Kaiser in

Schönbrunn empfangen und wird heute an der Hoftafel Thcil

nehmen .
* Wien , 11 . Juni . Die „ Donau -Ztg .

" schreibt in offi¬

ziöser Weise : „ Bei mehr als einem Anlaß haben wir her¬

vorgehoben , daß Oesterre ichs The ilnahme an der Be¬

handlung derpoluischen Frage gerade in dem Jnieressc
wurzelt , welches es an der Erhaltung des europäischen Frie¬
dens nimmt . Dieser Friedcnsstand wird gefährdet durch die

Fortdauer der Insurrektion und des Blutvergießens auf pol¬
nischem Boden ; er könnte jedoch eben so sehr , ja vielleicht in

noch höherem Grade blosgestellt werden , wenn Rußland in

einer Weise entgegcngetretcn würde , die sein nationales Ehr¬

gefühl schwer verletzte und Nachgiebigkeit ihni unmöglich
machte . In dem Berufe der österreichischen Politik liegt cs

daher wesentlich , die Gegensätze zu mildern und wo möglich zu
verhüten , daß sie nicht bis zur Unversöhnlichkeit entarten .
Sie mußte sich beflissen zeigen , aufrichtig zu vermitteln , mußte

sich eben so sehr von jeder Velleität einer rücksichtslos vor¬

schreitenden Aktion , als von der Verkennung der durch die Ver¬

träge festgesetzten Rechte der Polen ferne halten . Sie mußte
den Kern dieser Rechte in voller Unbefangenheit prüfen , ihn
sondern von den revolutionären Zuthaten , und unbekümmert
um den Beifall oder das Mißfallen aller extrem Gesinnten in

voller Unbefangenheit und Gewissenhaftigkeit ihrer gemäßig¬
ten Ansicht im Rache der betheiligten Kabinette Geltung zu
verschaffen trachten . Die Schwierigkeiten einer solchen Hal¬
tung sind nicht gering . Um sie bewahren zu können , gilt cs ,
den aufgeregten Leidenschaften Widerpart zu bieten und Vor¬

würfe nicht zu scheuen , welche aus entgegengesetzten Lagern unter

den verschiedenartigsten Vorwänden erhoben werden . Sicherlich
wäre der größte , der unwiderlegbarste aller Vorwürfe , die unsere

Staatsregierung treffen könnten , der der Ueberstürzung , wenn

sie nämlich versäumte , alle Mittel der Transaktion zu erschöpfen ,
uni einen für beide Theile ehrenhaften und nützlichen Aus¬

gleich herbcizuführen . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend ,
hat die österreichische Politik ihren Einfluß aufgeboten , um
den an Rußland zu stellenden Begehren jede unnöthige

Schärfe und möglicher Weise verletzende Bitterkeit zu beneh¬
men . Sie konnte sich der Idee des Waffenstillstands -Vor¬

schlags nicht beigesellen , weil Rußland darin einen Eingriff
in die Souveränetätsrechte erblicken mochte ; und wenn die

Westmäckte neuesten « zu einer sehr milden , nicht präjudiziel¬
len Fassung desselben sich entschließen , so ist das in den Augen
aller Unbefangenen und Friedensfreunde ein gewiß nicht

leicht wiegender Gewinn . Wenn ferner Oesterreich den

Accent darauf legt , daß die Begehren der , Polen zu gewäh¬
renden Autonomie und nationalen Vertretung nicht über¬

spannt werden dürfen , so folgt es hierbei der gewissenhaften
Ueberzeugung , daß es zweckmäßig sei , die Vorschläge derart

zu sormuliren, - daß Rußland sie sür ausführbar und somit

für annehmbar erachten kann ."

Frankreich .

Straßburg , 10 . Juni . (Schw. M .) Die Vorberei¬
tungen zum Sängerfeste werden thätig betrieben und

nahen ihrer Vollendung . Eine sehr geräumige Sängerhalle
ist auf dem Kleberplatze erbaut und alle Einzelheiten des drei¬

tägigen Festes sind schon genau bestimmt . 93 Singvereine
des elsäßischen Sängerbundes , 17 andere französische und 17

deutsche Vereine werden Mitwirken . Die letzter » kommen fast
sämmtlich aus dem Großherzogthum Baden ; doch sind auch

Abgeordnete des Sängerbundes von Worms und der Chvr -

gesellschaft von Weimar angesagt . Die Schweiz wird den

„ Männerchor
" von Basel und eine Deputation der „ Harmo¬

nie " von Zürich senden . Der mitwirkenden Musikkorps und

Fanfarengrsellschaften sind 116 an der Zahl , und bestehen ,
außer dem Orchester des Straßburger Konservatoriums , aus
den 6 Musikkorps der hiesigen Garnison und den Blechmu¬
siken der Pompiers der verschiedenen Städte und Städtchen
des Elsaßes . Die Preisrichter sind : Berlioz , Bataille , Del -

sarte , Lalcal , Geroust , Professor am Pariser Konservatorium ,
Dietsch , Direktor der Chöre der Opera von Paris , Selenick ,
Abt , Kücken rc. Unter den Preisen und Medaillen bemerkt

man zwei goldene , vom Kaiser gegeben , und zwei andere ,
welche der jüngst erwählte Deputirte Renouard v . Bussierre
dem Zentralkomitee zur Verfügung gestellt hat .

* Paris , 12 . Juni . Dem „Pays
"

zufolge hat nach der

Uebergabe von Puebla der General Forey die Division Ba -

zaine beordert , die 8 bis 10 Lieues entfernt gegen Mexiko
gelegenen Pässe zu besetzen . In Betreff der Sendung von
Verst irkungen an Kriegsmaterial rc . nach Mexiko ist der

Befehl aufrecht erhalten . Vier Linienschiffe , zwei Fregatten

und drei Transportschiffe werden mit diesen Verstärkungen
abgehen . — Die Fregatte „ Amazone

" ist mit 500 Sträf¬
lingen von Toulon nach Cayenne abgegangen .

* Paris , 12 . Juni . Der in Mexiko errungene Erfolg
spiegelt sich bereits in den Journalen ab . Der ,Möcle "

glaubt , daß binnen kurzem in Mexiko ein für die französischen
Waffen glorreicher Friede unterzeichnet sein werde . „ Wenn —

sagt derselbe am Schluß seines Artikels — unsere Ehre ge¬
rächt , unsere Mitbürger entschädigt , die Interessen unse¬
rer Landsleute für die Zukunft sichergestcllt sind , dann
wird unsere tapfere Armee zurückkommen und sich im

Schoße des Vaterlandes von den Strapazen und Gefah¬
ren eines Feldzuges ausruhen , dessen Wechselfäflen alle

Franzosen mit dem lebhaftesten und beständigsten Interesse
gefolgt sind . Wenn unsere Finanzen und Handelsver¬
bindungen um dieses Gewicht des mexikanischen Krieges er¬
leichtert sind , so werden sie einen neuen Aufschwung nehmen ,
klebrigeres ist die Lage der Dinge in Europa be¬
denklich . Wenn Frankreich von einer Expedi¬
tion befreit sein wird , welche damit drohte ,
einen Theil seiner Kräfte aufzuzehren , wird
es lauter sprechen und mit seinem Arme weiter
ausreichen können . "

EbWso schließt die „ Temps " einen längern Artikel mit
folgenden Worten : „Wenn die Regierung solchergestalt eine
glorreiche Gelegenheit ergriffe , der Expedition nach Mexiko
ein Ende zu machen , „ würde sie die

'
völle Freiheit

ihrer Bewegung wieder erlangen " Dabei weist
der Artikel auf Polen hin , welches Rußland durch Hinzögern
ermüden und endlich unterjochen werde . Jetzt aber werde
Frankreich im Stande sein , in nachdrücklicher Weise den Unter¬
handlungen eine günstige Entscheidung im Sinne Polens zu
sichern .

Großbritannien .
* London , 11 . Juni . Dem griechischen Blau buch

zufolge sind über die griechische Thronangelegenheit drei Kon¬
ferenzen im Auswärtigen Amt in London gehalten worden , in
denen Baron Gros , Baron Brnnnow und Earl Russell als
Vertreter der drei Großmächte die Angelegenheit erledigt
haben . Die erste Konferenz fand am 16 . Mai dieses
Jahres statt . Earl Russell eröffnet «: die Verhandlungen mit
einem Rückblick auf die Ereignisse , wodurch d«e i . I . 1832 in
Griechenland eingeführte Thronfolge umgestürzt ist . Die
Bevollmächtigten zogen jene Ereignisse in Betracht und be¬
merkten , daß dieselben unter Umständen stattgehabt hät¬
ten , mit denen ihre respcktiven Höfe nichts zu schaffen ge¬
habt . Sie erkannten darauf mit einstimmigem Bedauern an ,
„ daß die i . I . 1832 in Griechenland begründete Ordnung
sich nach 30jähriger Erfahrung nicht zu konsolidiren vermocht
hat unter der Dynastie , welche die Konvention vom 7 . Mai
kraft der von der griechischen Nation den Höfen von Frank¬
reich , Großbritannien und Rußland übertragenen Vollmacht
auf den Thron berufen hatte .

" Sie erklärten daher , daß ihre
Mission faktisch zu Ende sei ; aber in Anbetracht , daß die
Verhandlungen , die der Unterzeichnung der Konvention vom
7 . Mai vorhergingen , unter der Mitbctheiligung des königl .
bayrischen Gesandten stattgefunden hatten , hielten sie es sür
angemessen , zu Protokoll zu geben , daß ihre respektive » Höfe
dem Oberhaupt des bayrischen Herrscherhauses ein Zeichen
ihrer Hochachtung geben wollten und ihn daher ersuchten ,
seinen Vertreter in London zur Theilnahnie an ihren Bcra -

thungcn zu ermächtigen . Das Protokoll dieser Konferenz
wurde von den drei Bevollmächtigten unterzeichnet .

Die zweite Konferenz fand am 27 . Mai statt , um von
dem Ergebniß der an den bayrischen Hof gerichteten Mit -

lheilung Kenntniß zu nehmen . Es ergab sich, daß der König
von Bayern seinem Vertreter in London die erwähnte Er¬

mächtigung nicht erthcilt hatte . Earl Russell hielt es jedoch
für seine Pflicht , die Verwahrungen zu erwähnen , die der

bayrische Hof im April zu Gunsten der jüngern Zweige der

königl . bayrischen Familie erhoben hatte , auf Grund des
8 . Artikels der Konvention vom 7 . Mai 1832 , wornach , im

Falle König Otto ohne direkte und legitime Rachkommen
stürbe , jene jüngern Zweige an seine Stelle treten sollten ;
und man kam einstimmig überein , diese Erklärungen in das

Protokoll der zweiten Konferenz aufzunehmen . Es wurde

ferner erklärt , daß , da die Unmöglichkeit , die Bestimmungen
des 8 . Artikels , auf die sich der bayrische Anspruch grün¬
det , künftig auszuführen , die Folge eines Ereignisses ist ,
sür welches die drei Schutzmächte in keiner Weise verantwort¬

lich sind , die Bevollmächtigten Frankreichs , Großbritanniens
und Rußlands übereinkämen , daß ihre Höfe , während sic

durch Umstände , welche die Konvention von ,
' 832 nicht vorge¬

sehen hat , ihres Vertrauensamts enthoben sind , „ nicht aus

unbestimmte Zeit den Augenblick hinausschieben können , u »l

Griechenland wieder unter ein System zu bringen , das den

monarchischen Prinzipien entspricht , deren Aufrechthaltung in

dem neuen , durch ihre vereinigten Bemühungen geschaffenen
Staate ihnen ihr Interesse gebietet "

. Am Schlüsse des Pro¬
tokolls heißt es , daß „die neulich in Griechenland stattge -

habtcn Ereignisse keinen Einfluß haben können auf den festen

Entschluß der drei Höfe , in gemeinschaftlichem Einvernehmen
über die Aufrechthaltung der Ruhe , Unabhängigkeit und

Wohlfahrt des hellenischen Königreichs zu wachen , zu dessen

Gründung Frankreich , Großbritannien und Rußland im all¬

gemeinen Interesse der Gesittung , der Ordnung und des Frie¬

dens beigetragen haben
" . .

Der dritten Konferenz , die am Freitag den 5 . Jum

stattfand , wohnte auch der Bevollmächtigte Däne¬

marks bei , den die drei andern Bevollmächtigten , auf Beseht

ihrer Höfe , hierzu eingeladen hatten . Auf den Vorschlag vou

Earl Russell verlas man 1) das Dekret vom 18 . ( 30 .) Marz

1863 . wodurch die athenische Rationalversammlung den Pnn -

zen Wilhelm von Dänemark zum verfassungsmäßigen KoM

ausgerufen hat ; 2) die Note vom 4 . Juni , worin der dänische

Gesandte in London anzeigt , daß der König von Dänemark

für den Prinzen Wilhelm die erbliche Souveränetät Grieche ^
lands angenommen hat , aber in Erwartung und unter der



ausdrücklichen Bedingung , daß die Jonischen Inseln vollstän¬
dig mit dem hellenischen Königreich vereinigt werden .

Nach reiflicher Erwägung und Genehmigung dieser Akten¬

stücke wurden folgende Resolutionen gefaßt : 1 ) Wenn die

Bereinigung der Jonischen Inseln mit Griechenland den
Wünschen de» Jonischen Parlaments entsprechend gefunden
werden und die Einwilligung Oesterreichs , Frankreichs ,
Preußens und Rußlands erhalten sollte , wird Ihre Britt .
Majestät der Regierung der Verein . Staaten der Ionischen
Inseln empfehlen , eine Summe von 10,000 L . jährlich zur
Erhöhung der Zivillistc Sr . Majestät Gcorg 's I . , Königs der
Griechen , zu bestimmen ; 2 ) die Bevollmächtigten Frankreichs ,
Großbritanniens und Rußlands erklären , daß jeder derdrei Höfe
gesonnen ist , zy Gunsten des Prinzen Wilhelm 4000 L . jährlich
von der Summe herzugeben , welche das griechische Ministerium
mit Zuskiknmung der griechischen Kammern im Juni 1860
sich verbindlich gemacht hat , jährlich jeder der drei Mächte
abzuzahlcn . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß die drei
Summen , welche zusammen 12,000 L . jährlich betragen , eine
persönliche Apanage Sr . Majestät des Königs zu bilden
bestimmt sind , abgesehen von der nach dem Staatsgcsetz fest¬
gesetzten Zivillistc . 3 ) Die legitimen Nachfolger des Königs
Georg I . müssen sich zu den Lehrsätzen der rechtgläubigen
orientalischen Kirche bekennen . 4 ) In keinem Fall dürfen
die Kronen Griechenlands und Dänemarks auf demselben
Haupt vereinigt werden .

Amerika .
* Neu - Bork , 1 . Juni . ( Per „North - American " .)

Entscheidendes weiß man bis jetzt von Vicksburg noch
nicht . Mittelbar belehren einige cincinnatische Blätter
uns über die Vorgänge vor der Festung , von denen sie
bis zum 27 . Mai hin Kenntniß zu haben behaupten .
Ihnen zufolge wären die Unionstruppen in drei Stür¬
men zurückgeschlagen worden ; den letzten Angriff führte
General Sherman an der Spitze von 20,000 Mann aus ,
wobei 600 geblieben und eine große Zahl verwundet worden
seien . Da General Johnston mit 15,000 Mann , aber frei¬
lich mit knappem Proviant , in der Nähe von Jackson stehen
soll , so fürchtet man , Grant möchte vom Rücken her ange¬
griffen werden . Südstaatliche Blätter versichern , es seien 2
Kanonenboote vor Vicksburg in den Grund gebohrt worden ;
General Banks habe bei Bayou Sara , 7 Ai eile» oberhalb
Port Hudson , den Mississippi überschritten . — Vom Commo -
dorc Porter trifft die amtliche Meldung ein , daß er die Schiffs¬
werft «: bei Nazoo - City , dazu 3 gewaltige Dampfer , ein
starkes Widderschiff und feindliches Besitzthum im Werthe von
2 Mill . Dollars zerstört habe . — General Lee ' s Armee ist
in fortwährender Bewegung amNappahannock ; doch über den
Punkt , gegen welchen sich diese Manöver richten sollen , lassen
sich einstweilen nur Muthmaßungen aufstellen . — Der demo¬
kratische Ausschuß in Neu - Uork hat sich gegen jede Anknü¬
pfung von Fricdensunterhandlungen Seitens der Regierung
ausgesprochen , ausgenommen auf der Grundlage der Auf¬
rechthaltung von Verfassung und Union .

Baden .
F Karlsruhe , 13 . Juni . Di « von der KriegSverwaliung mit

dem Ankauf von Reitpserd - Remonten beauftragte Kommission
hat auf jedem der am 1 . d . MlS . hier und am 3. d . MlS . i » Oss - nburg
statlgehabten Pseroemäikte 8 Pferde angekaust . Von diese» 16 Pferden
find 6 Stück sofort in den Remontehof ausgenommen , die übrigen 10 aber
di« zum Alter der Dienstbrauchbarkeit den Verkäufern in Verstellung be¬
lassen worden .

Nach der Anzahl der unter der letztgenannten Bedingung angckauften
Pferde scheint es , daß die, sowohl im Interesse der Kriegsverwaltung al «
der Verlauf . r getroffene Maßnahme bei den Pferkrzüchtern immer mehr
Anklang findet , wornach die angekausle » jungen Pfirde bis zur Volljäh¬
rigkeit bei den Verkäufern eingestellt bleiben . Wir machen dehhalb bei
dieser Gelegenheit wiederholt daraus aufmerksam , daß die Kr :egSverwal -
tung den Verkäufern , bei welchen sie Remontepjerde noch zeitweise einge¬
stellt läßt , bei Ablieferung derselben in gutem Zustande nicht nur Prä¬
mien bis zum Betrag von 35 fl . zuerkennt , sondern auch im Falle der Er¬
krankung eines solchen Pferdes , wenn nachzewiesen , daß dieselbe nicht
durch Nachlässigkeit des Besitzers oder seiner Dienstleutc erfolgt ist , die
Kosten für die thierärztliche Behandlung des erkrankte » Pferd . L über¬
nimmt .

Da sich unter den angrkausten 16 Pferden keines befindet , welches sich
vor den andern durch besonders hervorragende Eigenschasten auSzcichucle ,
so wurde , wie wir vernehmen , aus Antrag der Kommission die nach der
Bekanntmachung des KriegSministcriumS für das beste Pferd festgesetzte
Prämie von 50 fl . nicht an eine » Verkäufer , sondern anJakodReb -
mann in Wilferdingen und Ferdinand Kleinin Kürzell , als die Ver¬
käufer der beiden besten hier und in Ofsenburg erworbenen Remonten ,
gleichmäßig vertheilt und der Betrag mit je 25 fl . an dieselben sofort auS -
bezahlt .

* Rastatt , 13 . Juni . Unter B >zug aus die Mrltheilung vom
8. d . M . ( Karlsruher Zeitung vom 10 . d .) über de » Einzug des Hrn .
Bischofs Stclchl dahier ersuche ich Sie , mir zu gestatte », nachträglich
noch des rühmlichen Antherls an den Empfangs - und Abschiedsseierlich -
leiten , die dem geistlichen Herrn bereitet worden , Seitens einer Schar
berittener hiesiger Bürger zn gedenken . Diese , an Zahl beinah « ein
halbes Hundert und gut beritten , trugen wesentlich zur Erhöhung der
Feier bei, und war eS besonder - anzuerkennen , daß sie dem hochwürdigen
Hrn . Bischof bei seinem Weggang über zwei Stunden weit bis Dur¬
mersheim — da « Geleite gaben .

Badischer Landtag.

1 Karlsruhe . 12 . Juni . Nachstehend geben wir uns . rn Lesern
b«n von Geh . Rath v. Mo hl der Ersten Kammer erstatteten Kommij -
sionsdericht über die von der Zweiten Kammer beantragte Adresse,
ein« Abänderung de« Gesetze« über di« Fe u « r v e rs i ch e ru n g S - An -
stalt belressend :

»Die Zweite Kammer hat in ihrer Sitzung vom 2 . Mai beschlossen,
nur Adresse an Seine Königlich « Hoheit den Großherzog zu rich -

in welcher um «ine Gesetzvorlage gebeten werden soll , wornach1) die Bestimmung des z . g d«S Gesetze« vom 29 . März 1852 , zu -
welcher der jünste Theil der BrandversicherungS,Summe aller bei der

Staatsanstalt versicherten Gebäude bei Privatgesellschaften versichert wer¬
den darf , ausgehoben und

2) der Z . 35 dieses Gesetzes dahin abgeändert werde , daß die zu
leistende Entschädigung in der ganzen , im FeuerverficherungS -Buche ^ in -
getragenen Summe zu bestehen habe .

Dieser Beschluß der Zweiten Kammer ist an diese« hohe Haus übermit¬
telt worden , mit dem Ansinnen , ihm beizutreten .

Der Gegenstand ist bekanntlich wiederholt aus der Tagesordnung der
beiden Kammern gewesen , und es ist wiederholt in entgegengesetztem
Sinne von denselben darüber entschieden worden . Zuerst wurde
aus dem Landtag von 1857/58 eine Adresse von dem Inhalte der vor¬
stehenden von der Zweite » Kammer beschlossen , der Beitritt aber von
Ihnen , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , abgelehnt . Ganz das
Gleiche fand sodann auf dem Landtage von 1860 statt . Da nun die¬
selbe Frage wieder »erliegt , so muß entschieden werden , ob die hohe
Kammer ihrer früher « Ansicht getreu bleiben will , oder ob sie Gründe hat ,
dem Ansinnen des andern Hauses beizutreten .

Die Kommission glaubt Ihren Wünschen zu begegnen , wenn sie in
dieser schon so oft besprochenen Sache sich aller ausführlichen Erörte¬

rungen enthält und in gedrängtester Kürze ihr Gutachten vorlegt .
Sie gibt somit ohne weitere Ausführung zu , daß für die der bean¬

tragten Adresse zu Grunde liegende Anschauung sich wirklich folgende
Gründe geltend lassen machen :

Erstens , daß es unlogisch und zweckwidrig erscheint , wenn zur Ver¬
hütung von Brandstiftung oder Fahrlässigkeit mit Feuer und Licht ein
Theil des erlittenen Schadens auf dem Eigenthümer soll liegen bleiben ,
in demselben Augenblick aber ihm Gelegenheit und Recht gegeben
wird , sich auch den Ersatz dieses Restes zu sichern ;

zweitens , daß die Versicherung des letzten Fünftels eine besondere
Blühe verursacht , häufig nur gegen eine unverhältnißmäßig hohe Prämie
oder gar nicht zu erlangen ist , und au « beiden Gründen , sowie aus
Unbekümmertheil in sehr vielen Fällen unterbleibt ; endlich

drittens , daß in dem letztem Falle die von dem Staat zu erlangende
Summe , namentlich , wenn die Steigerung der Baukosten und der
Unterschied zwisch. n diesen und dem Kauswerthe in Berechnung genom¬
men wird , zu klein ist, als daß der Abgebrannte die gesetzliche Bedin¬
gung der Auszahlung , nämlich die Erbauung eines wesentlich gleichen
Gebäudes , erfüllen könnte , dieser also auf die Entschädigung ganz ver¬
zichten oder sie doch im günstigsten Falle mit Schaden an einen an
seiner Stelle Bauenden ablretcn muß , in beiden Fällen aber gewöhn¬
lich zu Grunde geht .

Dagegen müssen dann aber von einem unbefangenen Beurtheiler
eben so unumwunden nachstehende Gegengründe zugegeben werden :

Erstens , daß der Ausschließung de« Fünftel « von der Entschädigung
thatsächlich das Aufhören eines unerträglich gewordenen Zustan¬
des auf dem Fuße gefolgt ist , daß seit dieser Zeit jährlich Hundert -
lausende von Gulden weniger an Brandschaden umgelegt werden
müsse » , und jetzt nicht mehr ein Theil des Landes dem andern neue
Häuser und Dörfer zu bauen hat , herbeieilende Rettungsmannschaften nicht
mehr mit Gewalt zurückgetrieben werden ;

zweitens , daß nach aller Wahrscheinlichkeit diese gute Wirkung nicht
blos der Zeit nach auf jene Ausschließung folgt , sondern ursächlich mit
ihr zusammenhängt , schon aus dem cinsachen Grunde , weil die sonst
als günstige Ursachen angeführten Umstände , als da sind : größere Strenge
der Geschworenen , bessere Feuerwehr , Hebung des Wohlstandes , sowie
der Sittlichkeit , zum größten Theile erst nachher allmählig eingetreten
sind , nachdem die Gesammtsumme der zu zahlenden Brandgelder aus
säst ein Drittlheil gefallen war ;

drittens , daß der gute Hausvater und ehrliche Bürger sich durch
Sonderversicherung des letzten Fünftels vor allen « Schaden sichern kann ,
die weitere Mühe und etwaige Auslage dieser zweiten Versicherung
nicht in Anschlag kommen kann gegen den großen allgemeinen Nutzen
verminderter FeuerSbrünste , welcher überdies auch jedem Einzelnen
wieder zu gut kommt ;

viertens , daß die bei einer Doppelversicherung eintretende Kontrole
der betreffenden Privatgesellschast gar nicht nieder anznschlagen und
«in Grund weiter gegen Brandstiftung oder wenigstens zur Entdeckung
einer solchen und zur Verhütung von Täuschungen bei nur thellweiser
Zerstörung durch Feuer ist ;

fünften « , daß eine Ausnahme des letzten Fünftels in die Zwangs¬
versicherung des Staates bei einem großen Theile der sür dasselbe bei
Privatgesellschaften , vielleicht auf lange hin , Versicherten große Schwie¬
rigkeiten und wohl nicht selten Verluste erzeugen , oder für die Ge¬
setzgebung , beziehungsweise Verwaltung , Weitläufigkeit verursachen müßte .

lieber «ine dritte Gattung von Gründen , welche nicht selten in den
Erörterungen über die vorliegende Frage vorgebracht werden , sollten —
der Ansicht der Kommission nach — aufrichtige Freunde und Gegner
der Versicherung des letzten Fünftels dahin einig sein , daß sie weder
für , noch wider geltend gemacht werden können , weil sie entweder an
und für sich nicht stichhaltig sind , oder weil sie wenigstens die be¬
stimmte Frage nicht berühren . Hiehcr gehören denn aber namentlich
folgende Anführungen : ES sei unbillig , nur */z de « Schaden « zu er¬
halten , wenn man viele Jahre lang zur Theilnahme gezwungen wor¬
den sei . Dies ist , da auch die Prämie nur sür bezahlt wird , so
wenig richtig , als wenn die Hinterbliebenen eine « in . einer Lebensver
sicherung befindlich Gewesenen sich beklagen wollten , daß sie nicht 1000 fl .
erhalten , während er nur 800 fl . versichert hatte . Die Klage wäre nur
dann berechtigt , wenn der Staat die Versicherung des letzten Fünftels
verböte , was er ja aber nicht thut . Oder : die Ausschließung des Fünf¬
tels schütze jetzt nicht vor Brandstiftung , weil der eine solche Beabsich¬
tigende sich vorher gewiß ganz versichern werde . Hier ist einmal klar ,
daß eine solche Versicherung kurz vor dem Brande , unter sonst ver¬
dächtigen Verhältnissen , eine zwingend « Veranlassung zu näherer Un¬
tersuchung wäre , bei welcher die betreffende Piivatg . sellschast im eigenen
Interesse eifrig Mitwirken würde . Zweitens aber , daß eine lange vor
dem beabsichtigten Brande abgeschlosiene Vollversicherung , so daß aus
ihr kein Verdacht entstünde , sowohl psychologisch als ökonomisch sehr
unwahrscheinlich ist. Ferner : die hohen Forderungen der Privatgesell¬
schaften machen häufig die Versicherung de« Fünftel « unmöglich oder
doch sehr lästig . Eine solche hohe Forderung beweist , bei der eifrigen
Konkurrenz der zahlreichen Privatgesellschaften , eine besondere Feuer -
gefährlichkcit . Daß nun aber eine solche ihre Bekämpfung in einem
Privatinteress « findet , kommt auch der Staatsversicherung zu Gute , in¬
dem Brandstiftung und Fahrlässigkeit um so weniger zu fürchten find .
Es ist überhaupt nur ganz natürlich , wenn im Verhältnisse zur Ge¬
fahr auch die Höhe der Prämie sich richtet , und der Besitzer eines solchen
Hause « genießt vielmehr vom Staate eine ganz unmotivirte Gunst in
Beziehung aus die von diesem versicherten vier Fünftel , anstatt daß er
Ursache zur Klage hätte . — Sodann : das Gesetz sei noch zu kurz ge¬
geben , um schon wieder geändert zu werden . Wenn es wirklich schlecht

ist , so muß es so bald als möglich geändert werden , es soll nicht erst
alt werden , also lange Schaden anrichten . — Weiter : ES müsse sich
von einer Aufhebung der ZwangSverficherung überhaupt bald handeln ,
deßho ' b sei eine Aenderung nicht mehr der Mühe Werth . Dies wäre
nur dann richtig , wenn wirklich alsbald jene Aufhebung beabsichtigt
wäre ; dem ist aber nicht so, und somit wäre eine Verbesserung immer¬
hin an der Zeit und der Mühe werth . — Endlich gehören hieher '

all « Angriffe aus andere Bestimmungen des Gesetzes, z. B . aus den
Zwang überhaupt , aus die gleiche Beitragspflicht bei ungleicher Gefahr ,
auf die Verpflichtung zum Baue eines gleichartigen Gebäudes u . dgl .;
wären diese Ausstellungen sämmtlich noch so begründet , so würden sie
doch in Betreff der Frage , ob der Staat auch das letzte Fünftel zu ver¬
sichern habe , von keinerlei Bedeutung weder für » och gegen .

Ehr nun aber Ihr « Kommission , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ,
ans diesen verschiedenen Erwägungen ihre Schlußfolgerung zieht , erachtet
sie eS sür ihre Pflicht , wenigstens einen Blick zu werfen auf eine Frage ,
welche nicht nur an sich weit größer und wichtiger ist, als die unmittel¬
bar vorliegende , sondern sogar , je nach der Losung der elfteren , diese ganz
verschlingen und somit eine abgesonderte Behandlung überflüssig machen
würde . Es ist die« die Frage nach der völligen Aufhebung der StaatS -
versicherungS -Anstalt und der daraus folgenden Ueberlassung aller und
jeder Versicherung an den Willen des einzelnen Besitzers und bei einer
beliebigen Privatgesellschast .

Auch der Bericht der Zweiten Kammer , welcher der jetzt beantragten
Adresse vorangegaugen ist , beschäftigt sich mit dieser Frage , sie schließlich
verneinend aus Zweckmäßigkeitsgründe » , welche den Kredit der Häuser¬
besitzer, die zweifelhafte Solidität einzelner Privatgesellschaften , endlich die
Ausfuhr der großen Gewinnsummen solcher Gesellschaften in ' s Augefassen .

Ihre Kommission ist nun zwar auch , wenigstens in ihrer Mehrheit , für
die Verneinung der Frage ; allein sie ist es aus wesentlich anderen Grün¬
den . Sie fürchtet nämlich hauptsächlich , daß sich eine große Anzahl von
Hauöcigenthümern bei freigestellter Versicherung gar nicht bei einer sol¬
chen betheiligen würde , und sie stützt sich bei dieser Annahme auf die Er¬
fahrungen bei der Mobiliarversicherung ( deren Benützung doch eben so
vernünslkst ist , als die bei Gebäudeversicherungen ) , bei der Versicherung
des letzten Fünftels , endlich in anderen Ländern . Die Folgen einer sol¬
chen mangelhaften und voraussichtlich vor Allem von der ärmern Klasse
unterlassenen Versicherung erachtet sie nun aber sür höchst bedeutend und
schädlich .

Es würden zahlreiche gänzliche Verarmungen vorkomm «» , trotzdem
daß des Kollektoren « und der Ansuchen um Hilse beim Staat kein Ende
wäre . Nichts ist allerdings an sich begründeter , als die Forderung der
Freiheit eines Jeden , sür seine eigenen Interessen zu sorgen , und der
Staat soll nicht zwingen , wo der Einzelne sich selbst Helsen kann . Allein
diese Forderung ist doch bedingt durch da « thatsächliche Vorhandensein der
entsprechenden sittlichen und intellektuellen Eigenschaften . Diese Eigen¬
schaften sind aber , wie gesagt , erfahrungsgemäß gerade in Betreff der
Selbsthilfe gegen Feuerschaden noch nicht in gehöriger Verbreitung vor¬
handen . Die Aushebung des Zwangs zum eigenen Vortheil würde also
in diesem Fall zu einer großen Verschlimmerung der bestehenden Zustände
führen . Hierzu zu rathen aus Liebe zu einem , in absoluter Fassung nicht
einmal richtigen , allgemeinen Satze kann Ihre Kommission sich nicht ent¬
schließen , sondern sich nur der Hoffnung überlassen , daß allmälig die jetzt
in so vielen Theile » des öffentlichen Lebens vorhandene oder angebahnte
Freiheit der Bewegung , also auch der Schärfung der Einsicht und des
Willens , bald auch in Beziehung auf den Zwang zur Feuerversicherung
ein befähigteres Geschlecht erziehen wird . Am wenigsten wird , fall « ein¬
mal der Grund zur Bevormundung weggefallen ist , der Staat Ursache
haben , diese weiter fvrtzusetzen , da sie ihm nur Mühe macht , zum Dank
aber Vorwürfe aller Art zuzieht .

Kommt nun aber die Frage über die Ausnahme des letzten Fünftelsin di - Zwangsversicherung des Staate « nicht in Wegsall durch Besei¬
tigung dir ganzen Anstalt , sondern muß sie unter den gegenwärtigen
Umständen beantwortet werden : so gibt die Kommission sehr gerne zu ,
daß in einem Falle , in welchem trifftige Gründe sür die eine und für
die andere Entscheidung vorliegen , es nicht gerathen und nicht erlaubt
ist , apodiktisch zu sprechen. Bei gleich aufrichtiger Gesinnung und bei
gleicher Anwendung der Urtheilskrast kann man schließlich zu einer
verschiedenen Anschauung kommen . Die Kommission begreift also voll¬
kommen . daß man der Ansicht sein kann , es sei das Richtige , der von
der Zweiten Kammer beantragten Adresse zuzustimmen ; allein die
Mehrzahl derselben erachtet eben doch die sür die Beibehaltung de«
jetzigen Zustandes redenden Gründe sür die wichtigeren und schlagen¬deren , und sie trägt daher ausUebergang zurTagesord -
nung hiemit an . "

Nachschrift .
Telegramm .

I * Konstanz , 13 . Juni , 4 Uhr 32 Min . Nachmittags . * )
Zu Schaffhausen beim Dejeuner hielt der Bundespräsident
Fornerood einen Toast aufSeine Königliche Hoheitden Großherzog , Seine Königliche Hoheit der
Großherzog auf die schweizerische Eidgenossenschaft und
den Kanton Schaffhausen . Beiden folgte endloser Jubel .So eben 4 Uhr kömmt der Festzug zu Konstanz an . Die
Einfahrt in die in überreichem Festschmuck prangenden Stadt ,über die Brücke mit den nunmehr enthüllten Standbildern
vorbei an der mit Fahnen geschmückten Flotille unter Kanonen¬
donner und nicht endendem Jubel war unbeschreiblich schön .

Gegenwärtig Vorstellung bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog .

Von dem berühmten Gelehrten Rud . Wagner in Göttinnen
lasen wir nachstehendes Unheil über Brehm ' S neuestes Werk wel¬
ches unter dem Titel . I l l u st r i r t e S T h i e r l e b e n " im Verlagde« Bibliographtschen Jnstuuts in Hildburghauseu erscheint :

„ Unter den vielen ähnlichen Unternehmungen rur Darstellung de«Lebens der Saugeth .- re , als der ua « zunächst liegenden Thi,Masse ,kenne rch seit Schurz S beklebtem Säugelhier -Werke keines , welches so
sehr eine e d l e P « p u l a r i t ä t m i t w i ss e n s ch a ft l i ch e m G e-
halte verernrgl , als das von Herrn l>r . Brehm . Wie sehraber das Materral gewachsen ist , wie mannichsaltiger die Gesichts¬
punkte geworden sind , zeigt gerade die vorliegende Darstellung der Affen .
Hierzu kommen nun die zahlreichen eigenen Erfahrungen des Verfas¬
sers , wozu das Werk in der Thal den Charakter einer Originalfor -
schung gewinnt , während das Werk von Schinz nur Kompilation ist .
Auch die Abbildungen lassen gar nichts zu wünschen übrig , wie
eS von der Meisterhand Kretschmer ' « zu erwarten war .

Göttingen , 1863 . Rudolph Wagner ,
Professor der Anatomie und Physiologie . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlei » .



Z . w.616 . Nr . 10,438 . Karlsruhe .

Erledigte Auditorsstelle .
Die Stelle eines Auditors für die hiesige Garnison

ist in Erledigung gekommen . Die Bewerber um die¬
selbe haben sich längstens bis zum l . Juli bei dem
Unterzeichneten Ministerium zu melden .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1863 .
Kriegsministerium .

Ludwig .
vllt . Wenz .

Z.r .637 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die auf das erlassene Preisausschreiben eingeliefer -

tcn Konkurrenzplane für das im südlichen Erbprinzen¬
garten dahier zu erbauende Gebäude für die Vereinig¬
ten Großherzogl . Sammlungen , sowie für das im
nördlichen Erbprinzengarten zu erbauende Muster¬
haus werden von Montag dem 15 . d . MtS . an bis
einschließlich Donnerstag den 18 . d . Mts . , jeweils von
10 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr
Nachmittags , in dem oberen Corridor des Akademie¬
gebäudes zu Jedermanns Ansicht öffentlich ausgestellt ;
was hiemit bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1863 .
Großh . Finanzministerium .

Vogelmann .
vllt . Glöckner .

Z .r .675 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das in der Zeit vom 20 . — 22 . d. M .
in Straßburg abzuhaltende Ge¬
sangfest betr .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
-sämmtliche diesseitige Eisenbahnstationen , welche in
direktem Personenverkehr mit Straßburg stehen , er¬
mächtigt sind , in der Zeit vom 19 . bis inkl . 23 . l . M .
an Sänger , welche das Straßburger Gesang¬
fest besuchen , und sich als solche durch eine vom Prä¬
sidenten des elsässischen Sängerbundes ausgestellte
Sängerkarte legitimiren , Billete für einfache Fahrt
nach Straßburg auszugeben , welche auch zur Rück¬
fahrt berechtigen.

Die Benützung der Schnellzüge ist jedoch den Be¬
sitzern solcher Billete nicht gestattet .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1863 .
Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten .

I . A . d. D . :
O s e r .

Schneider .

Z .r .673 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Tarif für den direkten Güterver¬
kehr im Süddeutschen Eisenbabn -
verbande betreffend.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß die im süddeutschen Verbands - Gütertarife vom
1 . l . Mts . ( auf Seite 226 —228 ) enthaltenen direkten
Frachtsätze nach und von den Stationen Wieselburg ,
Raab und Nen -Szöny durch nachträgliche Aende -
rung der Antheile der k. k. priv . österr . Staats -
Eisenbahn - Gesellschaft eine entsprechende Erhöhung
erlitten haben , worüber bei sämmtlichen diesseitigen
Gütererpeditionen nähere Auskunft ertheilt wird .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1863 .
Direktion der großh . bad . VerkehrSaustalten .

I . A . d . D . :
Os er .

Schneider .

Z .r .603 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Eröffnung des Betriebs auf der
neuen Bahnstrecke von Waldshut bis
Konstanz betr .

Am 1b . d . Mts . wird die neue Bahnstrecke von
Waldshut bis Konstanz für den Personen- , Ge¬
päck- , Equipagen - , Thiere - und Gütertransport dem
regelmäßigen Betrieb übergeben werden .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Anfügen , daß die , von diesem Tage anfangend ,
auf der neuen Bahnstrecke kursirenden täglichen Fahr¬
ten , sowie die an solche sich anschließenden Post - und
Dampfschiffkurse aus dem auf 1 . l . Mt «, ausgegebe¬
nen Fahrplan für den Sommerdienst der großh .
Eisenbahnen zu ersehen sind .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1863 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
vllt . Salzmann .

, Z .x.651 . In W . Wpetz' Verlag er- ;
' schien und ist durch jede solide Buch- «
'
Handlung zu beziehen : -

VolMnLgeZ HsMuclr -
- der -

^ Branntwein - Brennerei ^
> UNd -

! SpiriLus-IabrikaLion -
! aus den hauptsächlichsten Stoffen , welche !
! den Alkohol !
; liefern können , nämlich : ;

Wri>, Getreide , Zuckerrübe» , Jodeusah , -
!>Ateugrl, Früchtt , Wurzel », Knolle«, Ve- !

wüchsMtdel« etc .
'

von !

U . Iayen , :
' Mitglied der Akademie der Wissenschaften , Se - -
,

kretär der Kaiserlichen Central -Ackerbau - Gesell - >
: schüft von Frankreich , Vice -Präsident der Kaiser !. !

^ Central -Gartenbau -Gcsellschaft , Professor am i
U Kaiser !. Conservatorium der Künste und an der -
K Centralschule der Künste rc. ?

D Zweite verbesserte und vermehrte Aus - «
» gäbe mit 34 in den Text gedruckten Ab - '
U bildungen und 13 lith . Tafeln . ^

Jn ' s Deutsche übertragen ^
von ^

G . Türck. 1
33 Bogen in 8". — Preis : 1 Thlr . 15 Sgr .

2 .X.518 . 8o eben erscdien im Verlsx äes kibliograpdiscden Instituts in üillldurxdsusen :

vr . ^ L . Lrslurt ' s

. Illultrirtes Thierleben.
Line «» gemeine Lunlle lles Idierreieds ,

mit ^ .dbililruigsir nsed llem I.eben > von L . Lrstsoluner voll N . LiwwsrirmLrr .
Im Unrksars von 2 »sollen xr . Octsv , jeller ru ungekSkr 40 Kögen mit nslle sn 600 Illustrstioneo .

— AlormtUolr ersedeinen 2 riekernnxeo . — Der ikrsis ist in 8ubscription V. » wir . Mr llie kieterung
von L —4 Logen , mit je einer grösseren .Oowrxositioir unll vielen NdisrxorbrLbs , llem Text ein -
gellruclit .

Vorrkitdig in sllen Lucdbsnlllullgen .

Z .r .624 .

Glasfabrik Offenburg
Zufolge des 8 . 7 der am 16 . Mai l. I . von der Generalversammlung genehmigten Statuten werden

hieniit die Herren Aktionäre ersucht , die erste Rate von 20 pr . Aktie entweder bei den: Direktor der Gesell¬
schaft , Herrn A . Gögg in Offenburg , oder bei nachstehenden Bankhäusern innerhalb diese« Monats ein¬

zuzahlen ,
bei dem Herrn Ed . Kölle in Karlsruhe ,

„ „ „ G . Müller 8 Cous . in Baden ,
„ „ „ Sulzberger in Constanz ,
„ „ „ M . Hohenemser in Frankfurt a. M ,
, „ . Bamberger 8 Cie . in Mainz .

Offenburg , den 6 . Juni 1863 .
Der Au ^ chttzrach.

Bad Antogast
seit dem 1 . Juni eröffnet .

Die Quellen Antogast 's wirken wie die Eisensäuerlinge überhaupt belebend und stärkend ans Nerven
und Blut , erhöhen die Körpertemperatur , steigern den Stoffwechsel , die verschiedenen Ausscheidungen und so¬
mit die Ernährung und das Körpergewicht .

Die niedere Temperatur des Wassers und seine günstigen Mischungsverhältnisse machen Anto¬
gast ' s Trinkquelle wie dem Geschmack höchst angenehm , so der gesunkensten Verdauungskrast zugänglich .

Durch das Vorherrschender Salze , namentlich des doppelt - kohlen säuern Natron wird der Säuer¬
ling Antogast ' s zu einem souveränen Mittel gegen alle chronischen Katarrhe , zunächst der Digestions¬
schleimhaut und ihrer Fortsetzungen . Hebt die Verdaunngsschwäche und ihre Folgen : Verschleimung der ersten
Wege , Sodbrennen , Magensäure , Flatulenz , Uebelkeit , Erbrechen , zumal aus Uebergenuß geistiger Getränke ,
beseitigt har tnä ckige Verstopfung und die daraus entstehende H y Po cho n drie , Abdominalsto¬
ckung und Häm orrhoidalbeschwerden . Schmilzt Leber - und Milzstockungen , wobei die Wirkung des
Natron auf die Gallenabsonderung besonders in Anschlag zu bringen , wie bei Polycholie , Fettleber ,
Gallensteine .

In zweiterReihe der Heilwirkung stehen die Leiden des Uterinsystems : Störungen des Monat -
sluffes , Bleichsucht , Blutarmuth mit ihren Rückwirkungen auf das Nervensystem , Dislokationen des Uterus
und vor Allem der chronische Katarrh desselben ( 1>eucorrboe ) .

Wenn bei tiefer Blutarmuth entschiedenere Eisenquellen den Vorzug verdienen , so bleibt doch gar häufig der
Magen hinter seiner Aufgabe zurück , und man lhut sehr gut , mit Antogasts Quelle die Kur einzuleiten .
So haben es wenigstens in letzter Zeit die gewiegtesten Aerz te mit ihren Patienten gehalten .

Bei Leiden der Harnorgane , Nieren - Hyperaimien ( M . Brightii ) , Gries , Steine aus Harnsäuren
Verbindungen werden wie begreiflich bei der Verwandtschaft Antogasts mit Vichy sehr günstige
Resultate erzielt ; ebenso beim chronischen Katarrhe der Blase .

Die chronischen Katarrhe der Respirationsschleimhaut selbst bei vorherrschender tuber¬
kulöser Diathese finden unter gewissen Voraussetzungen in Antogast ' s Quellen ihren Meister ; nur hüte man
sich vor Erkältungen . Wassersüchtige Anschwellungen aller Art , selbst bei mechanischer Zirku¬
lationsstörung im Herzen , schwinden beim Gebrauch von Antogast ' s Quellen .

Zu Restaurationskuren nach langwierigen Krankheiten : Schleim - , Nerven - und Wechsel¬
fieber ( Leber - und Milztumos ) , ausgetragenen Entzündungen der Lungen und des Unterleibs eignet sich
Antogast vorzüglich .

Um der Noth der letzten Jahre im Wesentlichsten zu begegnen , ist ein Neubau dem Kurhaus angefügt
worden mit 28 Zimmern und 8 Badkabinetten .

Fichtennadelbäder , Molken .
Fremde Mineralwasser von frischester Füllung werden auf Verlangen abgegeben . Die Fahrgelegenheiten

werden als bekannt vorausgesetzt .
Antogast , 12 . Juni 1863.

IKeovtz ,
Badbesitzer .

Z .r .600 . Karlsruhe . Hierdurch beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen , daß ich auf hiesigem Platze ,
ZLHringcrstraßc Nr . 59 , eilt Geschäft errichtet habe , in
welchem ausschließlich und allein

eschmtzte
übel

geslyi

Mö

U - isWW

in künstlerischer Ausführung und in allen
Stylen gefertigt werden . — Durch Vereini¬
gung der hiezu erforderlichen Arbeitskräfte bin
ich in den Stand gesetzt , reich geschnitztes
Mobiliar zu fast demselben Preise herzu¬
stellen , wie die gewöhnlichen Verkaufsmöbel ,
und werde bemüht sein , das Vorurtheil , , eS
seien geschnitzte Möbel zu theuer , um solche
allgemein anschaffen zu können "

, immer mehr
und mehr schwinden zu machen .

-Bestellungen werden nach Origi -
nalzeichnnngen in möglichst kürzesterFrist
ausgeführt .

Zum Besuch ladet ein

Bildhauer .

äs /

Z .r .697 . Ludwigsburg .
O Nachdem die K . Regierung die weitere Ab-
^ Haltung eines Ledermarktes in der hiesigen Stadt

genehmigt hat , machen wir dem verehrlichen
Handels - und Gewerbestande die Anzeige , daß derselbe je am Donnerstag vor
der Woche des Jakobifeiertags , also für dieses Jahr am

Donnerstag den 18 . Juli ,
abgehalten werden soll .

Wir laden zu zahlreichem Besuche freundlich ein und verweisen im
Uebrigen auf die versendeten und in der Halle aufgelegten , für die Ledermärkte
getroffenen Anordnungen .

Am 10 . Juni 1863 . Gemeinderath

_
Für Eltern und Vormünder .

Z .V.70N Ein , durch langjährige Erfahrung mit
Pflege , Erziehung und Unterricht innig vertrautes
Frauenzimmer , welches sich aus sehr achtungswerthe
und hochgestellte Persönlichkeiten beziehen darf , wünscht
dic -Erziehung einiger Kinder in noch zartem Alter zu
übernehmen . Bei der sorgsamsten und liebevollsten
Behandlung wird denselben Alles geboten , was körper¬
liche und geistige Pflege und Entwickelung erfordern .
o »» s

" wollen sich gef. an die Expedi¬tion dieses Blattes wenden . .

Z .r .680 . RuprechtSau bei Straßburg . Inder

Mgeibrelluerei ««» L . Archnet
in der RuprechtSau bei Straßburg kann man
Schwarzkalk haben von erster Qualität » Fs . 20
der Kubik - Metre , u . Cement von Baffy » Fs . 5 . 25
die 100 Pfd .

ein geübter , wird gegen gute Bezahlung gesucht . Nä¬
heres bei der Expedition dieses Blattes .

Druck und Verlag d'er G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei ,

Z .w .655 . Mannheim .

Erledigte Oberwärterinftelle .
Die Stelle einer Oberwärtcrin im hiesigen allge¬

meinen Armen - und Krankenhause , womit ein Jab -
reSgehalt von vorläufig 150 fl . , nebst freier Woh¬
nung , Licht, Heizung , Wäsche und voller Verkösti¬
gung verbunden ist , ist erledigt unb alsbald wieder
durch ein in der Krankenpflege erfahrenes , gebilde¬
tes Frauenzimmer zu besetzen.

Die zur Uebernahme dieser Stelle Lusttragenden
wolle ihre Anmeldungen mit Zeugnissen

innerhalb 4 Wochen
hieher cinreichen .

Mannheim , den 5. Juni 1863 .
Großh . Armenpolizei -Kommisston .

0r . Pfeiffer .
M . F . Luts .

Z .x .703. Bruchsal .

Zimmerleute - Gesuch
1« bis 12 tüchtige Zimmerleute finden gegen ent¬

sprechenden Lohn dauernde Beschäftigung bei

_ Gebrüder Hetterich .
Z .x .695 . Karlsruhe .

Commisgesuch .
In ein Kurz - und Langwaaren - Geschäft wird ein

junger Mann , mosaischer Religion , als Commis ge¬
sucht . Näheres bei der Expedition dieses Blattes zu
erfragen ._

Z .r .323 .s . Mannheim und Karlsruhe .

Freie Seeüberfuhrt
gewähren wir Familien und ledigen, unter 39
Jahre alten Männern aus dem Bauern - und
Handwerkerstande.
FtttSr «« in

Z .v .940 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim .
2 .X .013 . 8tr » » I»o » rx .

KMruirM lloMü ,
rue brülee , 7 , ä eöte cke in Marrre .

vejeüners et lliners s I« csrte et « prix Lxe. —
Vins sssortis et lle olloix . Prix malleres .

öie pss oonkonllre » vec le Oste llaus I« msme
msisoo . _

Z .xH43 . Mannheim .

VE " Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G Köhler Sk Koch in Mannheim .
Z .r .663 . Pforzheim .

Eine in der schönsten
Lage von Pforzheim ge¬
legene Realschildwirth -
schafts - Gerechtigkeit ,
welche sich der besten
Frequenz erfreut , mit ca.
10 Morgen angeblümten

Gütern , ist unter sehr vortheilbaften Be¬
dingungen entweder zu verkaufen oder z«
verpachten durch

das öffentliche Geschäflsburean von
Kran; Schätz in Pforztzei « .

'» » » » >!
fl » » « i » » l , IUI
UVk IIII1

Z .x .677 . Walds Hut .

Bekanntmachung .
Die Regulirung der Wirthschasten in

der Stadt Waldshut betreffend .
Von Seite hoher Regierung des Oberrheinkreises ist

der hiesigen Gemeinde ein Realgastwirchschaftsrecht
unter der Bedingung verliehen worden , daß dasselbe
vor dem obern Thor der Stadl in der Nähe des Eisen -
bahnhoses betrieben , und daß das Gasthaus nach
einem — der Genehmigung der Staatspolizeibehörde
unterliegenden Bauplane errichtet werden muß .

Diejenigen , welche .sich um diese Gastwirthschast be¬
werben wollen , werden aufgesordert , sich längstens in¬
nerhalb 6 Wochen diesseits zu melden .

WaldShut , den 12 . Juni 1863 .
Der Gememderath .

_ Bürgt ._ ^
Z .w . 657 . Nr . 3009 . Blumenfeld . ( Nach¬

trag zurFahndung .) Unserem Ausschreiden vo«
5 . d . Nits , tragen wir noch nach :

Franziska Gabriel ist auch eines Diebstahls und
Betrugs zum Nachtheile des Traubenwirths Ganter
von Donaueschingcn angejchuldigt . Nach den Veral¬
ten erscheint der Gegenstand der Gesammtbeschuldr -

gung als fortgesetzter dritter Diebstahl und als ein >m
dritten Rückfall in ein gleichartiges Verbrechen verüb¬
ter , fortgesetzter Betrug . .

Behufs der Fahndung bemerken wir noch , daß die

Angejchuldigte früher viel in den katholischen PM '

Höfen herumzog , sich als Verwandte von Geistlichen
ausgab und auf diese Weise sich die Wege zur » « '

Übung ihrer Gaunereien ebnete . In neuerer ZM
übernachtete sie jeweils bei den Beschädigten , entern

»

sich Morgens , um wieder zu kommen , nahm in TM '

gen einm Bettüberzug , in Donaueschingen einen Be» -

teppich mit , erschien nicht mehr und blieb auch °

Zeche schuldig . Der in Thengen entwendete UeberM
hat rvsenrolhm Grund , rothe Ringchen und kM

Striche und ist mit Spitzen besetzt ( 1 fl. 36 kr. werihN
der bei Traubenwirth Ganter entwendete -repp ^
ist von weißer Wolle und Baumwolle , groß , hat
und unten einen rochen , halbfingerbrcitcn Streit un "

ist 5 fi . werth .
Blumenfcld , den 10 . Juni 1863 .

. Großh . bad . Amtsgericht .
H . Schmidt . ,

_ _
8 . Deal . : Hotz , S - I - _

Mit einer Beilage .
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